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zWeierlei Arten von Eis erfüllen difarei» Meere: Meereis und Landeis.

Das Meereis ist direkt gefrorenes l^ser. Schon im November frieren

die Fjorde zu. Die ganze Ostseite Gr</8 »st den grössten Teil des Jahres

mit einem undurchdringlichen Panzer < eereis umgehen. Durch Strömung,

Sturm, Gezeiten und Schmelzen zerhrie'e Kruste in Schollen, die vielfach

gestaut, gerundet und iibereinanderg<",en Werden, wodurch das Packeis

entstellt, das sieh dann in einzelne trf'^»" Sehollen auflöst.

Das Landeis zeigt ganz andere F1'" Un'l eine körnige Struktur. Es

kommt von Gletschern und Inlandeis*1 ist aus Schnee hervorgegangen.

Jeder Gletscher, der ins offene V asse» ""let, bricht in Blocke, sobald das

Eis nicht mehr auf dem Grunde sit»1 *e

.>
'e Stucke treiben davon mit den

Winden und Gezeiten und Strömungen'" offenen Meere zu, aber vielfach

werden sie wieder durch rückwärts trf'^ ^inde gestaut. Zwischen Landeis

und Meereis gibt es im Küstenherf,au<,l» Mischformen.

Das «grosse Treibeis» ist Landeis. ^ Geisse Eisgestalten, die auf den

blauen Wassern treiben und die duff8 Inlandeis erzeugt worden sind.

Das Kamera-Auge hat einen Gletscher erfasst, der zwischen hohen Bergwänden herunterstromt.

Durch die ungeheuren Eismassen vorwärtsgeschoben, die das ganze nordliche Grönland

bedecken, bewegen sich diese Gletscher täglich 15—20 m vorwärts. Sie sind die Urheber der

treibenden Eisberge.

Auf der Jagd nach vierzigtausend Eisbergen

Bild links unten. Unter der Mitternachtssonne der Arktis sucht

ein Kutter der US-Kustenuache die Fjorde der Baffin-Bucht
nach Eisbergen ab. «Das einzige sichere Zeichen des Vorhandenseins

eines Eisberges besteht darin, ihn zu sehen», ist ihr Motto.
Deshalb hält dieser Mann Ausschult.

Die grössten liefert das antarktische
Ii»*8'8, das
fJ)t

Festland her allseitig

gegen das offene Meer hin vorstösst. ^ * Eisberge von 30 km Länge und

50 in Holte über dem Wasser und 20Ö lefe unter dem Wasser. Die Eis-

ströme stossen ins Meer, bis etwa vier der Eisdicke unter Wasser

tauchen. Dann tragt sie das Wasser, h1 ^klotzen bricht mit gewaltigem

Getöse das Eis ab und treibt schwimm*. °n. Noch befindet sich der Berg

in seiner ursprünglichen Stellung un^ ^ Form einer Tafel, der

Tafeleisberg. Diese Eisbergtafel wird aber des Treibens unterhöhlt, Stücke

brechen ab, der Berg gerät aus dem
^

gewicht und findet, schief auf-

der Reisegerichtet, eine neue Gleichgew ichtsD^ §ich aber im Laufe

noch mehrmals ändern kann. So werde11 U8fmde von Eisbergen abgetrieben.

Die Vereinigten Staaten von Anieri^'^alten in Nordgrönland Küsten-

,i;„ Eisberge feststellenwachen, deren Personal mittels Kutters

und ihre Schwimmrichtung und Gesf'

rechtzeitig warnen zu können.

'»»gzeugs di<

1 '»ßkeit verfolgen, um die Schiffe

'er Kustenu'ächter bedeckt die
'MoBild Mitte unten. Auch die Flugzeuge müssen manchmal

Maschine; _ „ - ,,s
den häufigen Eisstürmen zu schützen. Ist denn schon Schlafensie

^
ls( doch heller Tag. Und doch

ist es schon 22 Uhr. Wir befinden uns im Land der MitternachtssC

Bild rechts unten. Hier beginnen — aus grosser Hohe aufgeno"'^ Tausende von Eisbergen ihre

Reise nach den Ländern der Menschen und ihren transatlantisch' lHahrtslinien. Manche Eisberge
lOflO ); et,'rn nach dem Süden auflösen,werden sich während ihrer drei Jahre dauernden Reise

doch Hunderte werden in allzuguter Verfassung die W eltschiffaW' " erreichen.

Bild oben. Die Eispatrouille fliegt über den zahllosen Tonnen Eis, die ins Meer Sturzen. Sie

häufen sich in den Fjords, um im Frühjahr freizuwerden und als schwere Gefahr für die Schiff-

fahrtslinien südwärts zu treiben.
Photos Three Lions, New York


	Auf der Jagd nach vierzigtausend Eisbergen

